
au

1919,

zSprei» -
Mrlich

guten 3,30M
«nftanftoltfr,
Mstellgildr

SWk
MWtÄmit AnS-Sonn- und

Aeiertagc.
i  und Verlag
sshr. Sommer.

^5ab EmS.

IC

%

I %\

(Kreis -Anzeiger) (Kreis -Zeitung)

Preis«der Anzeige«
Die einspaltige KlcmzeiN

oder deren Raum 30 Pf.
Retlameziilk SL Zf,
Schriftleitung»nt

Geschäftsstelle:
Bad Ems, Römerstr.

Fernsprecher Nr. 7°
Verantwortlich für bfe

Schriftleitungr
Rich. Hein, Bad Ems.

aüimdkll
(Lahrr-Bote)

mt dm ^̂AmÜlchktl ffiXti&hUAt“  für dkll UulerlchÄrriL
str. 23S Bad EmS , FreLtsg , den 17. Oktober : ISIS 7t Kohrgang

Letzte Nachrichten.
Oestttunft der deutschen Archive

Berlin, 16. Okt. Wie wir erfahren , steht di?
mtlichrrng der amtlichen deutschen Dokumente zum
Mbruch nunmehr unmittelbar bevor.

Emz Mischer Protest gegen die Oftseesperre
Sfr mi, :Ber l in , 16. Okt. Die deutsche Friedensdelcaation

fctlies wurde beauftragt , gegen die über die deutsch?
Bad Zrt in der Ostsee verhängte Sperre , insbesondere

M Ausdehnung auf die territorialen Gewässer, unter
ilrmf die durch diese Maßnahme herbeigeführten ver¬
zollen wirtschaftlichen Folgen dringende Vorstellun-
oei der Entente zu erheben.

Heimkehr von Lrmrrn Sanders.
. e r l i n , 16. Okt. Nach einer hierher gelangten

,»g ist General Liman von Sanders nunmehr von
»nte in Freiheit gesetzt worden, ohne daß gegen ihn
liiere Anklage erhoben worden sei.
Niederlage der BolschetvM im Osten.
London,  16 . Okt. Reuter . Die Times melden von

stellt vom 12. Oktober : die rote Armee in Ostturkestau
mzingelt und gezwungen, sich bedingungslos zir er-
33009 Gefangene wurden gemacht.

Lkassenraub.
Ham bürg,  16 . Okt. Am 14. Oktober abends wurde
-tionsvorsteher des Bahnhofes Eidelstädt bei Altona
[iach-ählen von Lohngeldern von 3 Männern mit Re-
>überfallen, die 90 090 Mark raubten und entkamen
Amte wurde später gefesselt und geknebelt aufgefuu-

Der Kamps gegen den Bolschewismus.
— Die finnische Regierung  befaßt? sich mir dem

Friedensangebot Räterußlands und beschloß, dem Reichstag
einen ablehnenden Vorschlag vorzutegen.

— Gegen Petersburg  soll nach einer Meldung
der National Tidende aus Reval in einigen Tagen ein?
heftige Offensive beginnen. Die Times melden aus Reval,
daß die Vorhut des Generals Jndenitsch  an -der Bahn
nach Petersburg rasch vordringe. Wolosowa, 49 Meilen von
Petersburg , wurde ain Sonntag genommen, dabei sielen
mehr als Tausend Gefangene und mehrere Kanonen und
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r Konflikt wegen der KaltentruNpe » .
politischen Kressen Berlins und aus Grand ern" --
^ Meldungen wird, wie die Tel.-Union meldet, an-
im. daß die Raumuna , des Baltikums durch wffere

dar Ablauf 'dieser Woche beendet sein ivird. Die
st Truppen, btc dein Befehle der Reaiernng Folge
'd-trägt ein Drittel der gesamten deutschen baltischen
Dir übrigen Truppen treten in russisch? Trenstr

-küiif-rl &i :\ e 1 b- Ololtz wird in diesen Tauen in Ber¬
ed mW5® ct. Nach den Abendblättern vom 15. Oktober
Zand.« ünem angeblichen Rücktrittsgcsuch des Grafen vo>'

tm der Berliner zuständrgen Stelle nichts bekannt
feiner Rückkehr wird man über etwaige Rücktritts-

«.Mrtteilung machen können. Inzwischen verbreitere
, Zertnng Sundav Expreß folgende Tendeenmet-

i 'v°n der Goltz, der in Riga weilt , babe' Est-
Än ack gesandt, in dem er für seine Truppen,
tt3 Kurg befreien wolren. freien Durchzug verlangt.
- Zu»« MM selten sich zusammen.aus 75099 Russen und

stugchen Loldaten einschließlich der eisernen Dlv:-

urg

n

US

hnt 'A Êktruppen feien noch in Königsberg. Wenn dir.
Uliil» tat der Goltz in Petersburg einmartchiert sin. m

i?fl iP? rt  nls russische Armee unter dem Kommando
u.u.» Wehen Generals einziehen.

>ie Sperre in der  Ostsee für deutsche Schiffe
k8 Schach einer Mitteilung der inter alliierten Ma-

pgunzw 'l!wn auch auf die deutschen Territorialgewäffer.
lsicher Protest.  Nach Eingang der Meldung über

mt, _ df° ,brsolgte Verhaftung des deutschen Geschäftsträgers
i Negierung bei der lettischen Olesandtschast um

^ 'klärung über diesen Fall gebeten und, ooraus-
Uw die Nachricht bestätigen sollte, gegen die wie-

Mletzung des Exlerritiorialitätsrechts nachdrücklichen■fo. y-J , ' ° ' . .tlMUJUi WVil l U/Cll
lesbar« ? E«)o5en; gleichzeitig ist daraus hingewiesen worden,

„ |1:'e Regierung, wenn diese völkerrechtswidrige Maß-
^ umgehend zurückgenommen werde, entsprechende Ge-

» .ergreifen müsse.sHer *i
chl l>»t̂sche Antwort anfdie Entente - Note. em

Marschalls Fach ist am Donnerstag Deutschlands
str. 11
' - NM!, .' ,Loa> i,r am Donnerstag tr-Stal~,Kultische Note übergeben worden. Sie weist

Sä* Me deutschen Maßnahmen hin, um die Truppen
jt «icd* ^ brzicht aus die von der lettischen Regie-

BadW Versprechungen zu bewegen. Es heißt dann wei-
MM 'e Regierung hat leine neue Negierung in jenen

.j £» - '" rannt, noch mit einer solchen irgendwelche Ver- .
il g<!" | ' ^ 1den deutschen Soldaten strengstens verboten, in
srlich. , Kationen einzutreten,, und mit denjenigen, die die-
aSfls!̂ haben, jede Verbindung abgebrochen. Es

russischen Kampftruppen im Baltikum kein
,ifVä„ r ^Idat , über den die deutsche Reierung noch
x st'Mwalt ausüben könnte. An der Offensive des

Alf sind keine deutschem Kommando nnter-
(jjl tz.» EN beteiligt. Die politischen und militärischen
. . . ^ Awalolv-Bermondt werden in keiner Weise
3Joi  hegt weder gegen das lettländische noch

15»J IJW Volk irgendwelche kriegerischen Msichten. Di -
LM «itert 1,0  nimmt gern davon Kenntnis, daß die alliier-
chna»' ff d,ŵ n Regierunen eine interalliierte Kommission

läJl Ni ;:|n1ö)en  Provinzen entsenden wollen. Sie bittel
Wt s* 1,*3  ’ tlDolb Ulte  möglich abreisen und zur Be-

hiesigen Stellen einen kurzen Aufenthalt
Su lassen. Die .Nommission ivird sich durch

!>> 1&er«eu0cn' daß die gegen ole deutsche Regie-
Vortvürse nicht austechterhalten werden können

Tag für Tag 15 Mellen vor. Die bolschewistischen Truppen
weichen vor Denikins  Angriffen zurück. Es geht das
Gerücht, daß die Sowjenmnisterien in Petersbura am Don¬
nerstag geschlossen waren und daß alle 'Arbeit Ml liegt.

— Die Lage tn den Baltenländern  ist ' noch
ungeklärt . Oberst Bermondt  beantwortet ? den Funk¬
spruch des Generals Jndenitsch, worin dieser ihn zum Ver¬
räter an der Heimat erklärt und mit seinen Truppen aus
den Verbanden der Nordwestfront ausschloß, mit cirpm
Fimkjpruch, worin Oberst Bennondt seinen Angriff gegen die
lettischen und estnischen Truppen mit der Notwendigkeit der
Sicherung seiner Etappen begründete und die Hoffnung aus-
spricht, durch die folgenden Operationen seinem Vaterlande
w.e auch der Nordarmee zu nützen.

— Das Schicksal von Nig a scheint öeft-arl. zu fein.
Ans Helsingfors wird gemeldet, ein Teil Rigas stehe in
Flammen , über die Stadt sei die Blockade verhängt.

--- .Polens Haltung.  Nach Wiener Meldungen aus
Warschau erklärte der polnische Staatssekretär de? Äeußercn
Skrbinski gegenüber dem fremden Gesandten in Warschau,
daß die Letten ihre Kräfte unbesorgt gegen die acutsch-rwffi-
scb«! Armee zusaminenziehen könnten. ' Polen werde einen
solchen Augenblick nicht gegen die L-tten ausnützen.

— D̂er Widerstand der Bolschewisten  wird
nach einer Meldung der Tel.-Union aus dem Haag immer
schwächer. Juvenitsch  hat St .Petersburg fast erreicht;
Seine Truppen bescnden sich auf dem wichtioeu Eisenbahn¬
knotenpunkt Gatschina,  etwa 25 Meilen nördlich von
St . Petersburg . Man - erwartet , daß sich die Stadt bis zu
den ersten Movembertagen ergeben wird. Auch Deni-
krn  macht gute Fortschritte und hat, wie qemeidet, Or-l
genommen. Auch andere Städte auf dem Wege nach Moskau
wurden von den Donkosaken eingenommen, ßöeneral B'er-
mondt  hat den Letten einen zweiten Vorschlag zu einer
Waffenruhe gemacht, der aber abaelebnt worden ist. Im
Süden haben die Polen  weitere Fortschritte gemacht und
besetzten Kowno.

Dic besetzten GeLie -e.
-- Der Präsident der Rheinlandkommis-

si  v n. Havas meldet : Als OberkommandierenderderRheüt-
lanbe und als Präsident der Interalliierten Rheinlandkvm-

- Mission wurde Paul Tirad ernannt.
— Dr e Anhänge r der Rheincscheu Republik

! machen wieder einmal von sich reden. Der Frankfurter -Zei¬
tung ivird atls Köln gemeldet, daß Ausschüsse zur Errichtung
einer Rheinischen Republik in 23 Städten des brjebte" Ge-
bietes -an die Reichsregierung und gleichzeitig an den Völker¬
bund einen Einspruch gerichtet haben. Sie gehen davon
aus , daß der Friedensvertraa einschneidende Bestimmungen
für das Rheinland getroffen habe, ohne die Bevölkerung ielbst.
um ihre Meinung zu fragen. Eriprießliche Verwaltung durch
die Hohe Kommission der Entente sei ohne Mitwirkung des
rheinischen Volkes undenkbar. Nun habe die deutsche Ne¬
gierung zwar einen Reichskommissarernannt und ihm ein-n
parlamentarischen Beirat gegeben, aber beides sei ohne Be¬
fragen der Bevölkerung geschehen. Deshalb beantragen die
23 Ausschüsse sofortige freie Wahl einer rheinischen Volks¬
vertretung . — Die Frankfurter Zeitung  schreibt
hierzu u. a. : Ob diese Geschichte iraendwie ernst zu nehmen
ist, oder ob es sich rim eine der wenig erfreulichen Possen
handelt , an die uns im Rheinland die Dorten, Haast und Ge-
sinnungsgenossen gewöhnt haben, das hängt natürlich von
den Personen ab, die dahinter stehen. Wir ' möchten vorerst
ohne die Natnen zu:kennen, davor warnen, der Sache zu orostc
Bedeutung beiznlegen. Es ist em, auch von manchen
trumsblattern initgetnachter Schwindel, zu sagen. M - parla¬
mentarische Beirat beim R. ichskomnffssar in Coblenz sei von
Berlin aus „eingefttzt". Er ist von sämtliche im Rheinland
gewählten VolkSverrrvtern ;m deligi-rl worden ftn j-'der
Richtung also wendet sich der Einspruch jener noch un¬
genannten Ausschüsse an die falsche Adresse.

Das Berliner Zentrumsorgan Germania  erklärt , daß
die Zentrumspartel mit bfeirr Anoeleaenheit nichts zu tun
habe, und daß es sich um ein Privatunternehmen einer mehr
oder minder größeren Anzahl von Leuten handelt, fi'it das
d'.e Verantworeung zu übernehmen, die Zentnrmspart - l
ganz entschieden ablehnen muß.

Die Frieden «verhiiAdiuuqen.
or Ts Das S chicksal vonTanzig und Memel.  Der
Oberste Rat der Alliierten hat die Kommission für politüche
Angelcgenhcltcn beauftragt , geeignete Maßnahmen zu t'ref-
sen. um Danzig zu einer fre-en Stadt unter dem Schutz de«
Völkerbundes zu machen und Polen die Kontrolle und die
Verwaltung des Hafens und der Weichsel zu sichern Der
Oberste Rat genehmigte ferner die Antlvart aus die Note der
deutschen Delegation bez. Memels. In dieser Antwort wird

gesagt, daß die alliierten und affoziierten Mächte den
Versailler Beschluß über dieses Gebiet nicht erörtern wvfte«,
die Lösung stehe keineswegs Deutschland, sondern nur den
alliierten und assoziierten Mächten an. Wenn die Polen die
Kontrolle und die Verwaltnng des Danziger Hafens und der
Weichsel bekommen, jo ist der Charakter Danzias als Freie
Stadt vernichtet . Der Hasen ist das Organ Danzigs, ohne
das die Stadt , zumal jetzt nach der Losiösung von seinem
Hinterland Westpreußen, nicht leben kann. Die Stadt ist
damit entgegen den bisherigen Versprechungen der polnijchen
Willkür ausgelicfcrt.

— Im aMerlkani ' sch en Senat  kam es bet. der
Debatte über den Friedensvertrag zu einer neuen Demonstra¬
tion oegen Wilson.  Der demokratische Senator R'eed
ans Missouri kam nach längerer Rede zu dem Ergebnis, daß
die Demokraten weder den Friedensvertraa noch den Vöirer-
bundsentwurf in seiner jetzigen Fassung ännehmen können.
Auf den Galerien des Senats entstand eine stürmische
Kundgebung,  der sich zahlreiche Soldaten  cuschlv,-
ieii, welche riefen, der Friedensvertrag dürfe nicht ange¬
nommen werden. Darauf beantragte Senator Lodge,  um
den Eindruck der Rede von Reed auf die Senatoren einlvirken
zu lassen, die Vertagung der Debatten, die einstimmig an¬
genommen wurde.

Das kanadische Parlament  hat , wie der Nieuwe
Rotterdamsche Courant aus Ottawa meldet, den Friedensvertrag
mit Oesterreich genehmigt.

Pren$$i$<k EaiutemsasMliüig.
Sitzung vom 15 Oktober.

Am Rkgierungsttsch : Hirsch, Dr . Aidekum und Braun
Zur zweiten Beratung stehen der Nachtraa und der

zweite sttachtrag zum S t a a t s h a u s h a l t f ü r 1 91 g mw
die Ergänzung zu den Gesetzen betr. die vorläufige Re ieluna
des Staatshaushaltes für 1919. ** J 3
^ Berichterstatter Abg. Dr . Schmeddl 'ng (Ztr .): Durch
d'.e zuletzt ausgeführte Vorlage wird die vorläufige Reacluim
des Staatshaushaltes kür die Monate Oktober bis Dezember
1919 ausgedehnt , der zweite Nachtrag fordert 36 75' Millio-
uen ordentliche Einnahmen und 31,4 Millionen dau-rnde
und 5,3 Miwlonen einmalige Ausgaben au Unftr o»n Aus¬
gaben sind 39 Millionen Mark zur Verzinluna für Schatz-
anweffungen ausgeworfen . Außerdem als Bergüt -n? für
die ,ea,s parlamentarischen Unterstaaissekretäre 129090 Mk
und als Vergütung für die Beiräte m den einzelnen Minl-
k^ len 72090 Mark Unter den einmaligen Ausgaben sind
,20 000  Mark für LLndgewinmmgsnrbeiten als Notstands-
arberten an Der oftfriescschen Küste ausgcworsen.
, ® r a e f-Anklam (Dn. Bp.) : Ter Nachftaasetat
oer die Kosten für das Volkswohlfahrtsmlnisterium ’ S
Haushaltsplan eingliedert und also nur noch rormai-
deutung hat , findet ebenso unsere Billigung, wie der 3. bfft-

dieses auch hinsichtlich der Ergänzung des Schnh-
anweisungskredits von 10 au; 15 Millionen Mark Wir be-
grußen auch ganz besonders den Schutz der kleinen' Rentner
d-e durch die Verteuerung der Lebenshaltung weitaus am
schwersten getroffen werden. Bei dem zweiten Nachtraas-
etat können wir die Vergütungen für sechs parlamentariicke
Unterstaatssekretäre und Beiräte nicht bewilligen.

Die Aögg. R i cht e r-Neumünster (Soz.h Scki lu ii-
manil (Dem ), Dr . Ro,eureldt (Unaüh .) und ^r
-. extug (Deutsche Volkspartei ) stimmen namens ihrer Par¬teien der Vorlage zu. ’ ^

Die Nachträge und das Ergänzungsgesetz iverdeii in zwei-
£ «ÄT * * * * * * * *
ft* t'r,;ftcn ^ung des Ergänzungsgesetzes wendet

zffV- Rojenfe . d tn langen Ausführunoen gegen
den Belagerungszustand , die Zeitung ?- und Versammln:,as
aerbote unw die Schutzhaft und erklärt, daß fente Pattei
i.'U|Ev Regierung nichts bewilligen loerde.
«. 7̂ " ^ " 'präsident Hirsch:  Der Vorredner hätt- ,-ine
Beschwerden gegen den Reichsw-earminister Noske dort vvr-
bringen lollcn . wo Herr Noske sich verteidigen konnte Was
Dt - Rosen,eld uns als L-ündcri vorwirft, sind Tinge dre die
Unabhängigen selber fortgesetzt getan haben und die uns
gerade dazu zwangen , das zu tun , ioas sie xedt an uns
kritisieren . Also, fassen Sic sich an Ihrer eljfnrn sff
eh/ Lie uns Borwürfe machen. Wenn sich Unabhängig- an
Mich Ul ü-alcen gewandt haben, wo die Schutzhaft m Unrecht
verhängt ser, und ich 'mich davon überzeugt habe, so habe
ich stets für die Aufhebung gervirkt. Das Verbot der Fr -i-
hcil ' bcdaure ich selbst, denn mit jedem Tag ihres Erschei¬
neris werden immer größere Massen von Arbcit->rn von CM
gegen dieses Blatt erfaßtz Wenn Sie nicht durch dik' Partei-
bun -e sehen, so muffen de  doch selbst zugeben, daß es sich
hre. um die ekelhaftesten und erbärmlichsten A'r.' riff- ban¬
delt, die es nur geben kann . Olewiß ging der frühere Re-
gierung rücksichtsvoller gegen die Opposition vor. Aber die
damalige Opposition pflegte auch nicht mit Maschiurnue-
wehren zu arbeiten , (--.ehr gut !) Ein großer Teil von Ihnen
kämpft doch nicht mit geistigen Waffen, sondern sucht die
Regierung mit Gewalt zu stürzen. Dem Staatsmknistern:m
dre Aufhebung des Belagerungszustandes zu empfebl-n bin
ich gern bereit , wenn ich die Gewähr habe, daß Sie sich aur
den Boden der Verfassung stellen, die Gesetze achten und nickt
!elb,l crnen Zustand anstreben , wo Sie dst Macht haben
und den Tag dazu benutzen, den Belagerunaszuüand erneut
zu vechängen . Ohne den Belagerungszustand würde rs uns
jetzt nicht mög ich sein, ole Geschäfte ruhig und (achlichzu fuhren . (Beifall .)



Unter großer Unruh : des ganzen Hauses ftlar eine
sehr lebhafte Debatte über Behauptungen des Abg. Roseuseld,

Es beteiligen sich daran die Abgg. Richter-Nenmünster
(Soz.), Heilmann (Soz.) und Rosenfeld (Unabh ).

Im Verlause der persönlichen Bemerkungen der Abgg.
Dr . Riedel (Dem.) und Dr . Rosenseld (Unabh.) wird der
letztere zur Ordnung gerufen. :

Die Vorlage wird in der dritten Lesung und in der Ge¬
samtabstimmung angenommen. Es folgt die Beratung des
dringenden Antrages Dr . Friedberg (Dem .), Maßnah¬
men gegen den -Schmuggel  mit Getreide und anderen Le¬
bensmitteln nach dem Äuslande zu ergreifen.

st Abg. Kuhle (Dem ): In den preußischen Grenzbe¬
zirken ist in der letzten Zeit ein Schmuggel an Getreide und
Vieh von bedenklichem Umfange festgesrKlt worden. Gold¬
schmuggel gesellt sich dazu. Ter Schmuggel hat eine ge¬
radezu verheerende Wirkung. Millrardenverlufte hat uns das
Echeibertum im Westen  eingetragen . Man muß den Eiftn-
bahndienst scharf überwachen." Das geschmuggelte. Gut muß
konfisziert werden und eine hohe Geldstrafe hftrzutreten. Wir
würden auch mit dem Belagerungszustand im Grenzgebiet
«inverstanden sein.

Unterstaatssekretär Tr . Peters  erklärt : Tie Zollkon¬
trolle der Westgrenze besteht weiter , wirs aber durch die
Entttrtebefatzung gehindert. An der Grenze zwischen dem
besetzten und unbesetzren Gebiete können wir kerne Zoll¬
schranken errichten , aber eine Eisenbahnkontrolle haben wrr
den ganzen Rhein entlang . t

Der S taatskommissar für das Ernäh¬
rungswesen:  Wir haben an der Ostgrenze gute Erfolge
durch die Organe des Grenzschutzes erzielt , die als Kontroll¬
organe in die Zivilverwaltung übernommen sind. Eine ähn¬
liche Einrichtung besteht schon an der Nordgrenze und soll
auch im Westen geschaffen werden. Eine Verständigung mit
den Engländern "ist getroffen. Die Schieber und Wucherer
müssen scharf angefaßt werden. Wir werden im Notfälle
auch nicht vor der Verwendung der Zuchthausstrafe
zurückschrecken. (Beifall .) Zur Aufdeckung des Schieberun¬
wesens reichen die Organe des Landes-Polizeiamtes nicht
aus . 'Wir bedürfen! auch der Hilfe der Gemeinden und der
Ganzen Bevölkerung. Die Zwangswirtschaft können wir noch
nicht aufheben.

Die Weiterberatung wird vertagt . Eine Reihe von Bitt¬
schriften des Landwtrtschasts-Ausschuftes wird erledigt. Die
Novelle zur Verordnung über ein vereinfachtes 'Enteignungs-
Verfahren und die Vorschriften über Reisekosten der Staats¬
beamten werden angenommen.

Die NatiorralVersammlurrs.
Sitzung vom 15. Oktober.

In der . heutigen Sitzung der Nationalversammlung
wurde zunächst ein putsch -polnischer Vertrag über die Ent¬
lassung festgehaltener Personen und die Gewährung gegen¬
seitiger Strasfreiherr in allen drei Lesungen angenommen.
Die Verhandlungen über diesen Vertrag hatten bereits im
August begonnen, waren aber dann durch den Putsch in
Oberschlesien unterbrochen worden. Aus 'beiden Seiten , so¬
wohl bei den Deutschen wie bei 'den Polen , befinden sich
»ine Reihe von Angehörigen der beiden Nationen in Hase,
deren Straftaten mit der nationalen Bewegung in den
Grenzgebieten im Zusammenhang stehen. Diesen Personen,
sowie den ÄriLKAgefangenen Wersen die Vorteile des Ver¬
trages zugutekommen. Ausgenommen von der Entlassung
sind diejenigen, die wegen gemeiner Verbrechen festgehalten
werden.

Die Nationalversammlung fetzte dann die am Samstag
unterbrochene Beratung des Pvstetats  fort . Tie Zahl
der Klagen auf dem Gebiete des 'Postwesens ist ungeheuer
groß. Ebenso scheint aber die Schwierigkeit zu sein) ihnen
zu steuern. Auf der einen Seite sind die Ansprüche des
Publikums an die postalischen Einrichtungen gestiegen, auf
der anderen Seite sind die Mängel technischer und perso¬
naler Natur , die rm Postbetriebe emgeriffen sind, unleugbar.
Neben Ressortfragen kamen auch politische und soziale An¬
gelegenheiten zur Sprache. Es wurde aus 'die Notwendigkeit
hiagewiesen, die Gehälter samtlieber Beamtenklassen zu er¬
höhen.

Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer

18 Nachdruck verboten.
Sie versuchte es zunächst mit einigen versteckten, wie I

zufällig gestellten Fragen , um das Geheimnis zu ergrün - j
den. Dies Mittel verschlug; denn Marianne sah hinter
der Maske harmloser Ausfragerei die lauernde Neugierde j
und das schwärzeste Mißtrauen und wich den Aufschluß j
begehrenden Erkundigungen wohlweislich aus.

Nun legte sich Male kurz entschlossen aufs Spionieren . j
Sie beobachtete, daß Marianne nach der Kirche hinüber - j
ging. Jedesmal , ohne Ausnahme . Und da sie wußte, j
daß dort jetzt ein Maler hauste, ergab sich für sie eine -
Kombination , die äußerst einfach war und als Folge ;
einen Gedankengang erzeugte, der die Empörung zum 1
Gruudton halte.

Sie galt kaum dem Tun Mariannens an und für f
sich. Denn man konnte natürlich von dieser „Künstler-
sippe" nichts erwarten , was ehrbar und tugendsam war . !
Deren Moral war schlüpfrig wie der Schmutz aus der
Gasse nach einem Herbstregen, und trübe wie das Master
eines Baches, in dem man den Schlamm aufwühlte.

Ueberhaupt war es ein Unding, bei Liefen Leuten
von „Moral " zu sprechen; — denn "sie hatten gar keine.
Von dieser Tatsache war Male schon seit langem über¬
zeugt, ohne sich je sonderlich darüber aufgeregt zu haben.

Wenn sie jetzt empört war , galt dieses Empfinden
einzig und allein dem Umstande, daß man sich nicht
scheute, die Reinheit St . Gertraudtens zu beflecken, daß
man zum Ort für Stelldicheins den heiligen Raum eines
Gotteshauses mit einer Skrupellosigkeit erkor, die jedem
Christenmenschen die Blutwelle der Scham in das Ge¬
sicht trieb.

Ja , es war eine Schande sondergleichen, eine In¬
famie, — eine Sünde ! — —

Und damit mußte es auf alle Fälle ein Ende haben. >
Das war Males Entschluß, der sich ohne Ueberlegen ;

für sie ergab. Er drängte sich ihr auf und forderte
schnelles Handeln.

Voller Ungeduld erwartete Male an dem Tage , an
welchem sie ihre Entdeckung gemacht hatte, die Heimkehr
Leberecht Iensens . Ganz gegen ihre Gewohnheit laß sie

In seiner Erwiderung sagte der Reichspostminister
Giesberts  u . a. : Dre Arbeitssreudigkeit der Beamten
werden wir zu erhöhen bestrebt sein. Die Beamtenbetriebs¬
räte werden eine Denkschrift über ' Verwaltungsdorschläge
ausarbeiten . Diese Tinge müssen dann gemeinschaftlichmit
anderen Ressorts beraten werden. Wenn auch der Aufstieg
von unten nach oben erleichtert werden soll und erleichtert
werden wird, so dürfen keine übertriebenen Hoffnungen er¬
weckt werden. Nicht jeder ist berufen und befähigt. Dre
Frage der Hilfskräfte ist. sehr schwierig. Das Ministerium
ist dabei, die Gebührerftreiheit zu beseitigen. Bielen Ofsu-
zieren und Militäranwrrtcrn muß nach Möglichkeit: erst
Unterkommen gegeben werden.

Endlich bringt der Präsident Fehreubach einen angeneh¬
men Ton in dre stundenlange Redebegehrlichkeit der Abge¬
ordneten . Er teilte mit , daß der Aeltestenausschuß in ferner
Sitzung , die um 4 Uhr begonnen habe, festgestellt gab'', wie
langwierig die Verhandlungen werden würden, wenn dem
Redeschwall gar keine Grenzen gesetzt werden. Schon jetzt
sei es unmöglich, am 25. eine Vertagung « «treten zu lasten.
Das Reichsfinanzmimsterium legt den größten Wert ' auf die
baldige Erledigung der einger'eichten Gesetz-ntwnrft . So
sei man sich dahin klar geworden, am 30. oder 31. Oktober
auf ungefähr 14 Tage zu vertagen . Die Rede des Präskoenten
klingt aus in eine Aufforderung an das Haus , fick jederzeit
der größtmöglichen Kürze zu befleißigen. So erhofft man
für die nächsten Sitzungen weniger lange Reden zu hören
und sieht der neuen Sitzung , die am Donnerstag um 1 Uhr
beginnen wird, mit neuer Spannung entgegen,

Deutschland.
D Die K osten der V e r b a n d s a r m e e. Bei der Be¬

ratung seines Haushalts im Hauptausschuß der Nationalver¬
sammlung teilte der Reichsschatzminister Tr . Mayer mit, daß
voraussichtlich Mitte der nächsten Woche zwei Ueberwachungs-
Msschüsse der Alliierten in Berlin eintresfen. Die große Zahl
von Zimmern und Geschäftsräumen, die von den Ausschüssen
gefordert würden, habe der Reierung zunächst den Gedanken
nahegelegt, für diesen Zweck Schlösser an Aussicht zu nehmen.
Diese Absicht habe sich aber als undurchführbar erwiesen, und
es feien nunmehr die Hotels : Kaiserhof, Edenhotel, Carlton-
hotel und Hotel Saronia zur Unterbringung in Aussicht geuvm-
men. ferner die pnilitürtechnische Akademie. Die Benkuhungen
der Regierung den Umfang der Ausschüsse herabzusetzen, seien
erfolglos geblieben. Insgesamt würden schätzungsweise die Kosten
der Unterhaltung ,her gesamten Besetzungsarmee der Alliier¬
ten 2,5  bis 3 Milliarden Märk jährlich  betragen.
Diese Mitteilung des Reichsministers ries im Ausschuß allge¬
meine Bewegung hervor. Der Mnister betonte die ungeheure
Last dieser Kosten für das Deutsche Reich und bemerkte, daß
dieses Vorgehen eine bedauerliche Absaugung deutscher Kapital-
kraftv arstcllc, die letzten Endes den Verbandsmächtenselbst
zum Schaden gereichen müsse. Man könne nur hoffen, daß es
gelingen werde, den Umsang der Besetzungsarmce erheblich zu
«Mäßigung. Der Berichterstatter Abgeordneter Stückten (Soz.)
erklärte, daß man Mit der Deckung so ungeheurer Summen nicht
habe rechnen können. Solche Bedingungen müßten den 'Ruin
Deutschlands zur Folge Haben.

D Die Untersuchung über die  K r i e g sü h r :i n g.,
Die Nationalversammlung hatte in ihrer Sitzung am Donners¬
tag ,.zunächst Beschluß zu fassen über die Anstellung von Aus¬
schüssen, die sich mit der Untersuchung der Frage der Kriegs¬
schuld und der Kriegsverlängerung befassen sollen. Aus der Be¬
gründung. die der Berichterstatter dem Anträge mit aus den Weg
gab, ist hervorzuheben, daß die Entbindung von der Pflicht zur
Amtsverschwiegenheit sich aus die sämtlichen jetzigen und frühe¬
ren von den Unterausschüssen zu vernehmenden Beamten und
beamtenähnlichenPersonen, die aus Grund eines Dienstvertra¬
ges oder eines besonderen Auftrages für die Regierung tätig
gewesen sind, erstrecken soll. Der Antrag ivurde dcbattelos an¬
genommen. Am kommenden Dienstag , den 21. d. Mts . vorm. 10
Uhr findet die erste öffentliche Sitzung des zweiten Unteraus¬
schusses des parlamentarischen Untersuchungsausschusses statt,
dem bekanntlich die Prüfung der Friedensmöglichkeiten während
des. Krieges überwiesen worden ist. Der Ab. Sinzheimer wird
aus Grund der Akten des Auswärtigen Amtes über die Frie¬
densaktion Wilsons im Jahre 1916-17 Bericht erstatten. Vor¬
sitzender des Ausschusses ist der deutsch-nationale Abgeordnete
Warmnth.
. .wi .
untätig in der Küche, dachte kaum an die brodetnven
Töpfe und lauschte, daß die Haustür gehen sollte. . . .

Endlich, endlich! . . .
Male erhob sich und trat hastig in den Flur . . . .

Aber sie sah statt des vermuteten Hausherrn Marianne,
die glücklich lächelnd nach ihrem Zimmer hinaufging und
der Enttäuschten zunickte.

Male wandte sich brüsk ab und murmelte:
„Spar ' dir das ! . Wir hatten bisher kaum eine

Freundschaft gemein, die nur Tünche war . Nun ist's
auch mit der Tünche vorbei . Deine Liebschaft in der
Kirche, diese Schamlosigkeit, hat 's zu Ende gebracht. Für
alle Zeiten !"

Marianne war nur wenige Minuten im Hause, als
auch Fensen kam.

Male fiel es bei seinem Anblick wie eine Last von
der Seele . Nun konnte sie ihrer Empörung in Worten
stuft machen und die Anklage vor die Instanz bringen,
die befugt und berufen war , Einhalt zu gebieten, zu
strafen, zu verdammen mit heiligem, gerechten Zorn — f
iq,  ein Ende zu machen mit allem. . . .

Sie hatte wohl noch nie in ihrem Leben so ge- i
iprochen, wie sie in dieser Stunde sprach, wo eine tief- ;
innere Entrüstung die Worte erzeugte und sie zu einer \
beredten Verteidigerin alles dessen machte, was sich Sitte \
and Gesetz nennt . Es war alles Aufruhr in ihr, und aus -
jedem Wort klang das Fordern : „Nun tue, was deine \
Pflicht ist, als Christ und als Herr dieses Hauses, Lebe- ?
recht Ienssn !"

Der Sekretär stand wortlos , nagte an der Unterlippe
and legte die Stirn in Falten . Halb sprach aus seinen
Zügen peinliche Verlegenheit , halb ungläubiges Er¬
staunen. Dem letzteren verlieh er endlich zögernd Aus¬
druck.

„Es ist zu ungeheuerlich, was du vermutest, Male,
und ich kann es deshalb nicht glauben . Nein, ich wfll
es nicht glauben ! Ich habe vieles an meiner Nichte er¬
lebt, was mich aufrichtig betrübt hat, aber ich nehme
trotzdem davon Abstand, sie für verworfen zu halten ."

Male schob die Schultern hoch und sagte:
„Jeder tut seine Pflicht, Herr Sekretär . Ich tat die

meine." Und in ihren Zügen konnte man als Fort¬
setzung lesen : „Wenn du nicht die deine tust, — so muß! '
du das vor deinem Gewissen und vor deinem Gott ver- !

i antworten ." !

k) Die Streiklage in Berlin.  Ter
terstreik hat einer Verschärfung insofern erfahre-,,
Maschinisten und Heizer die Antwort des ReichsarP',3
stero aus ihr am Mittwoch nachmittag abgelausen« m!
tum als unbefriedigend anfehcn und daraufhin in ^
getreten sind. Be? den Gas -, Wasser- und El-»-»,
werken sowie bei allen lebenswichtigen Betrieben '
doch vorläufig weitergearbeitet , so daß eine
Licht-, Kraft - und Wasserversorgung vorläufig
fürchten ist. Im übrigen ist Vorsorge dafür qewoffL Rjset
im Falle einer Stockung dieser lebenswichtigen M
sogenannte technische Nothilfe sofort einspringt, v
Streik der Berliner städtischen Bürohilssbcamt -^Y
entscheidende Wendung bisher nicht eingetreten . D-x fst ^
macht sich natürlich aufs unangenehmste bemerkbar
Ausgabe der^Lebensmittel - und ähnlicher Karten bajj l :
leidet. Die Stimmung der Bevölkerring ist daher am  ^“W'k Purstentschieden gegen die Streikenden , so daß diese
einer Hilfe der öffentlichen Meinung nichts zu tietWL 65 ' eiY
haben. Der Magistrat Berlins lehnt bis auf werten- 8
Verhandlungen ab und wartet auf den Ersoig
matums , das den Ausständigen die Wiederaust-w-y,, - .N,
Dienstes bis spätestens Donnerstag früh zur Pflicht in,
andernfalls sie sich als entlassen betrachten sollten.» .

Der Verband der , Berliner Metallindustrftlkn «
s?5**5
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ein Schreiben des Reichsarbeitsministers ans Stut,
dem die Annahme des Bermittelungsvorschlags vorrr̂M ^ ' “
tober nahegelegt wird . Die Metallarbeiter verschob-,'
Veranlassung des Reichsarbeitsministers ihre Ztch ->
nähme Nach den neuesten Meldungen hat sich di: “iT'
weit verschärft, daß sogar mit einer Störung der
Elektrizitätsversorgung gerechnet werden muß. Ulk«
erklärt der Oberbefehlshaber in den Marken NoNe stjj
Bekanntmachung, daß er fest entschlossen sei, diesen
Schritt ver Radikalen zu verhindern . Die Hochbahn-ir
ten lehnten in einer Vollversammlung nach tumultum
Verhandlung eine Unterstützung des Metallarbeiterstr,

D Das Befinden  d e s Abg . H aase.  Ter
Haase leidet schwer unter den Wirkungen der Verlvu,
Sein Zustand ist so schlimm, daß niemand mehr „
gelassen wird. Die Aerzte befürchten das Schlimmste
will in letzter Stunde noch versuchen, vielleicht imri
Amputation des verletzten Beines den Kranken zu retti

D Vom Rerchsnotvpser.  Das Rcichssrnrnz
sterimn läßt eine umfangreiche dluslassuna über dies
rungen verbreiten , die der Gesetzentwurf' über das Rech
opfer in erster Lesung sin Ausschuß der Natiorralterch
lung erfahren hat . Aus den sachlichen MitteilnuArM
hierüber gemacht werden, heben wir dre folgende Hervorst- D
ersten-Deal des Entwurfs , orr über die persönliche unijt Wl Pi
liehe Steuerpflicht hanSelt , ist der Kreis 'der Abgabrpßj*!;'• Bor
gen auf die Kirchen, «rchlichen und religiösen fo « lest Ad
schäften und die Rerchsbanks  die ursprünglich w; jngangi
Abgabe befreit sein sollten, ausgedehnt worden, ioäipii rin, da
politischen Parteien und politischen Vereine numnefui Mn i
gabesrei bleiben sollen. An der Abgabevfticht der !!» chnnisai
landdeuts  che n ist ftstgehalten worden', jedoch sind Mi « l te
Erleichterungen bewilligt worden. Hinsichtlich der SH ktei be
kungen,  die dem steuerlichen Vermögen noch hi WM lisind:
neu sind, ist an Stelle des im Paragraphen 13 vorgejÄWW_*>
Termins (31. Juli 1914» der 31. Dezember 1916 i,
worden. Der Paragraph 17, der dr'e Abgabepfticht deri
feilsch asten  rcgelr , hat insofern eine Aendermz
fahren , als bei eingetragenen Genossenschaften8t: W
Summe der eingezahlten Geschäftsanteile vom steiu»)
Vermögen abgezogen »verden kann. Die Abgabefteitkit^
Grund - und Stammkapitals der Gesellschaften ist uich
geblieben; an Stelle des gemeinen Wertes , der sich ttßdji»
Entwurf um ettt Viertel ermäßigen sollte, ist bei l"
wirtschaftlichen  Grundstücken der zwanzigfaAs
tragswert als steuerpflichtiges Vermögen gesetzt Warden,
nun die Landwirtschaft nicht gegenüber" den gewest')
Produktionszweigen zu bevorzugen, hat man mit t«!
Paragraphen die Bestimmung verbunden, daß ged '
l i che s Betriebsvermögen nur mit 80 v. H. seines!
steuerpflichtig sein soll. Die Bestimmungen über den)
im dritten Teilst des Entwurfes sind unverändert g?K
bis aus den Paragraphen 21, wo das 'darin sestgM
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Und Leberecht Iensen las das wohl . Er besang
noch einen Augenblick und ging dann nach der
stube hinauf , als er sich bei Male erkundigt hatte,
feine Nichte in ihrem Zimmer sei. 1

Marianne saß bei seinem Eintritt an einem derk
öffneten Fenster und schaute mit verträumten AuM
die Weiten . Sie erhob sich und sah ihn erstaunt^
denn er war seit jenem Tage , an welchem er die^
fernung der Bilder gefordert hatte , nicht wieder
Giebelstube gewesen. M

Iensen war sichtlich verlegen . Sein Blick wa>>"
über die Bilder hin, ging durch das geöffnete
nach dem Waldstreifen am Horizont und vliev e»
auf dem Gesicht Mariannens haften . Dann schrw et
zu dem Tisch und lehnte sich leicht an . . .

Es wurde ihm furchtbar schwer, den Zweck

! BttU
idie

Kommens zu nennen . Je länger er den reinen.
Glanz in Mariannens Augen beovachtete, desto meh
er geneigt, sie eines Vergehens gegen die Sitte n'<9
fähig zu halten , und desto ungeheuerlicher erW»
Males Verdacht. /

Als er dann schließlich doch fragte, ob die■‘
nehmungen und Vermutungen Males zu Recht bejiu
tat er es fast nur noch, um sich durch die von '‘L
wartete verneinende Antwort Mariannens \^ ne
Seugung bestätigen zu lassen.

Marianne hatte erstaunt aufgehorcht, a» O'1'
sprechen begann . . . . „Also dochI" durchzuckte
Und dann kam eine leise Traurigkeit über sie, " P
ihrem stillen Glück der zauberhafte Schleier der v
feit hinweggerissen war . . . . Würde man ihr du
selbst nun auch nehmen wollen? . . . ^

Vielleicht! — — — Aber nein, dazu lag "
Grund vor . . . - j,ajj

Als Iensen schwieg, gab sie ganz ruhig 3“; ^
seit einer Reihe von Tagen Hans Koerber regrU p „f
St . Gertraudten besuche. „Weshalb sollte ich das i
schloß sie. „Ich bin mir keiner Schuld bewußt. ^ Jij

Jenseits Kopf war , während sie sprach,
Brust gesunken. Ein paarmal halte er ihn
traurig geschüttelt. Nun hob er ihn, und Maria
Iensens Augen eine große Traurigkeit , die noch\ “ c(,erJ e#j
mar, jim den dahinter schlummernden Zorn

Fortsetzung folgt.
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«xrnrögen oort .'.000 bei Vermögen bcm Eheaaiten
n;'^ Mark er!*öftt worden ist . Außerdem ist der

25 dahin abtzeändert , daß einem MguVepflrch-
Iq 'L  Vermögen nicht Wer 160090 Mark und besten
>'kommen nicht über 5000 Mark beträgt . dm Abgabe

11 srr teilweise zinslos geftunder werden muß . falls er
! ^ Mrduna des Lebensunterhalts zur Entrichtung der

nicht imstande ist . Fernerhin kann grundsätzlich m
, Mtefällen eine teilweise oder ganz ? Stundung ge-

werden.
^ Dentsch -Lcstcrreich.

Wirbler für den Anschluß an Dcutsch-
, 7s» Innsbruck fand eine Massenversammlung von

'Demokraten .statt , in welcher die Land sräte Abram
^Wtfküt mit energischen Worten abermal » de, . At -̂

1  Deutschland verlangten , da unter den gegenwarn-
"umständen Deutschöfterreich ein lebensunfähiges Ge-

^ ' Die Tiroler Abgeordneten der Nativnatveriamm-
" linden aufgesordert . mit aller Energie trotz des ao-
i Standpunktes der Verbandsmächte datzrn zu wtr-
M der Anschluß Deutschösterreichs an Deut,chland zur

nngar » .
« »ckkehr zur Monarchie?  In Budapest geht

Mm,  daß der frühere Kaiser und König Karl sich vor-
1 / ßte Schweiz zu verlassen und sich nach Ungarn zu
Tn Die kürzlich in Budapest gebildete ungarische Ko-

artei trifft - große Vorbereitungen zum Empfange des
L Monarchen Graf Julius Andrassv . der besondere
' mycnsmann des Königs , der nach Budapest gekmnmeu
instriert Tag und Nacht mit den Führern dieser Partei.

Frankreich.
Vermehrte Militärkreditc.  Im Ver >. a !!se

Diskussion in der Kammer über die Ltrerchuna der
StfreUitc zeigte Lefebre . wie die Kammer vor dem

für die Vermehrung der Rüstungen Frankreichs be-
va'' nachdem sie Kunde von den deutschen Rustungen
,n ‘hatte Die Kammer stimmte allen Ausgaben zu.
' die geforderten Kredite überstiegen . ^
er Prozeß gegen  C a i l l a u x. trie Hava »- Agentur
t daß sich der Senat bis zum 23. Oktober als oberster
Los konstituieren wird , . um die Verhandlungen de»

$ Laillaur zu beginnen. Wie der „Gauloi » untte .lt,
leillaur ein Buch mit dem Titel ,,,Agadir ", meine au »war-
Polititz als Verteidigung seiner Politik tut Jahre 10t 1
16ex Deutschland erscheinen lassen.

hättet»
. Die nationale Bewegung  unter Mustapha
l Pascha , die von Anatolien ausging , aervmnt immer
Boden. In Saloniki geht das Gerücht , daß Gch die

.„ Adrianopel und Brussa der national :,tychen ^ Bewc-
gnaeickloften hat . Die Starke der Bewegung e».kgt s.ch

h, daß laut Meldung der Times aus Konstanttnope
ichen dem neuen Kabinett  und der nationalistischen
misation Verhandlungen gepflogen werden . M rstatzha

iifll teilte die Bedingungen  mit . unter dene, . sen .e
Sri bereit ist.die Regierung zu stützeen.Dies?B-dnlgun-
sind: 1. Die Regierung erkennt dre gesetzlichen Bestre --

im  der Kongresse von Erzerum und Limas an . 2. oi»
Zusammentritt des Abgeordnetenhauses un ^ der Errich-
einer wirksamen Kontrolle über das Kaocmnt kann
:es keine Verbindlichkeiten eingehen . dre ans üieZu-
der Türkei von Einfluß sind . 3. Die türkischen TeS-

M bei der Friedenskonferenz müssen sich au » Männern
mensetzen . die die Achtung und das Vertrauen der
ft besitzen. Kemal erklärte , daß . wenn dre Regierung

Forderungen annimmt , auch gewiß andere Fragen
i gelöst werden können.

eroc

Urte

Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
Ach gewissen Gerüchten, die von interessierten Kreisen
«leer Bestimmtheit verbreitet werden , sollen me fran-

' jw Administratoren und die Besatzungsarmee d,e Land-
ermutigen , ihre Lebensmittel den deutscher . Lebens-

A 'iü̂ XittKiersorWngsstrllen nicht abzuliefern.
Es ist unnötig hervorzuheben , daß dies - Gerüchte der
Mett widersprechen und jeder Begründung entbehren,
militärischen Besatzungsbehörden haben nicht nur me¬

id die Landwirte ermutigt , ihre Erzeugnisse nicht aM,tr¬
itt, sondern sie werden auch niemals , unter welchen
Aden auch immer , die Bewohner des oesetzten Gt-

dabei begünstigen , die Gesetze des Reiches nicht auszu-
!tt, wenn diese Gesetze mit Genehmigung des Kvmman-

.... -nben Generals der Besatzungsarmee in Kraft gesetzt stnd.
>ê Sm den falschen Gerüchten , die zum Nachteil der unge-

w Nt Mehrheit der Bevölkerung kolportiert werben , eut
SÄ ? .f r« bereiten , veröffentlicht das Ober -Versorgungsamt

^ die vorstehende Mitteilung , welche als ein lchter und

M Appell an alle Beteiligten auszufassen ist.
erd" Die Aussckreirungeu in Frankfurt.

Eisenbahndirektion Frankfurt «/ M. teilt mit : Ti-
1' r« ^ ^ Mitarbeiterschaft Frankfurts erzwang am 13. d. Mts.

, Ä ^ Isenbahndirektions-Präsidentcit das Zugeständnis, das:
p ,g, . ^erkehrsausschuß an den Direktionsfitzungen teftnehme.
1 den Zeitungsmcldungen ist es zu lärmenden Aus-
k" r S ö?JWrtet gröblichen Beschimpfungen  und tätlichen

t.y J rD bung en  der Person der Präsidenten gekommen . Ter
fte  Verlauf der Angelegenheit erwies , daß es sich bei der

," ti uw einen planmäßigen Vorstoß gegen die Eisen-
« tẑ Eung , um eine Machtprobe , handelt . Nur so ist
^ 'Endlich, daß am 14. Oktober der Rücktritt weiterer
K* 11 und der Ausschluß des allgemeinen Eisenbahnerver-
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Hk̂ von der Mitarbeit verlangt wurden . Damit beschreitet
Mmbeiterfchaft einen Weg , der notwendigerweise zu einer

Schädigung der Allgemeinheit  fiihrt . Das
M^ ^ ftsNttmso veranttv örtlich er, als die gesetzliche Regelung
^ ^ îterdertretungen in den Betrieben unmittelbar bevor-

Provinz und NachdargebietM
Oberforstmeister bei der Regierung in Wies-

ddchx. Abteile des verstorbenen Obersorstmeisters Danckelman»
W,v,/Merungs - und Forstrat Geh . Regierungsrat Frhr . f.
Eichst ein ernannt . 'Er übernimmt die Geschäfte am’ *fie«tb>er.

hätten , 16 . Okt. Für die StadtverordneteMvahlen
^ » die ^ 5^ "usschuß zwei Wahlvorschläge eingegangen , nach-

. Ölungen zwischen den einzelnen Parteien wegen

Nach den bereits durch den Wahlausschuß veröffentlichten !
Wahlvorschlägen wird in das neue Kollegium keines seiner frühe - f
reu Mitglieder wieder einziehen.

Aus Diez mt  UMgegend«
d Ein Gewitter mit Hagel zog am Mittwoch nachmittag

i über unsere Stadt.
d Die sozialdemokratische Versammlung , die für

Samstag abends 8 Uhr nach dem „ Hof von Holland " ein-
berufen war , muß wegen der Früherlegung der Polizeistunde

! bereits um 7 Uhr beginnen.

Aus Nasiau und Umgegend-
n Die Deutsche Bolkspartei hat hier eine neue Orts¬

gruppe erhalten . Nach einem Vortrag des Lehrers Bubinger
. wurde die Gründung beschlossen und auch soleich der Vorstand
> gewählt , der sich aus den Mitgliedern Lehrer Bubinger,.
' Postsekretär Köpper,  Georg Crecelius,  Schneidermeister

W . Wild,  Landwirt Emil Pape  und Postschaffner Ehr.
Meusch  zusammensetzt . In den Ortschaften der Umgebung
sollen Vertrauensmänner Lewonnen werden ; für Bemassan-

; Scheuern wurden die Herren Lehrer Lohmann und H. Schütz be¬
stimmt . In Kürze soll eine größere Versammlung stattsinden,
in der Lin auswärtiger Redner die Ziele der Deutschen Volks - jj
Partei vorlegen wird . In geheimer Wahl wurden , wie schon

^ gemeldet , als Kandidaten für die Stadtverordnetenliste die
Herren Dr . Anthes , Forstmeister Müller , Postschaffner Ehr.

: Meuffch bestimmt ; als Ersatzmänner die Herren Schneider-
meister W . Wild , Schmiedemeister W. Scheuern . Buchdruckerei-

; besitzer A . Müller . . !

Aus Bav Ems und Nmgegeud.
e Opfertag . Da die Kurkommission in dankenswerterweise

: den Saal für das Konzert der Bad Emser Stadtkapelle am 11.
i unentgeltlich zur Verfügung gestellt und die Kapelle auf jede
' Vergütung verzichtet hatte , konnre von der Einnahme ans dem
\. Programmverkauf in Höhe von 449 Mark der Opfertngspende
, die schöne Summe von 404 Mark zugesührt werden . Am Opfer-
. taae selbst wurden in Bad Ems 4514 Mark gespendet, sodaß der
s Gesamtbetrag aus 4948 Mark kam. Dazu kommen noch einige
^ nachträglich eingegangene Gaben , sodaß zu hoffen ist, daß das
' Endergebnis 5000 Mark erheblich überschreiten wird . — In
! Becheln  sind 168 Mark , in Kemmenau  100 Mark , in

Homberg  99 Mark , in M i s s e l b e r g 44 Mark , in S u l z -
bach 115 Mark und in Zimmerschied  39 Mark gespendet
worden . ^

e Die Stadtverordneten genehmigten ru ihrer gestrigen
' Sitzung den Hauungs - und Kulturplan für 1920 . der eine

ausreieheude Versorgung der Bürgerschaft mit Brennholz
s vorsiebt . Den Kriegsbeschädigten wurde eut - einmalige
: Spende von 1000 Mark bewilligt . Die Lustbarkeitsstener
! für öffentliche und geschlossene Bälle wurde auf das Trct-
i fnclac auf 25 Mark , erhöht . Der Tarif mit den städtischen
l Arbeitern wurde gemäß den Forderungen der Arbeiter ge-
s nehmigt . Den städtischen Beamten wurde die Nachzahlung
t einer Teuerungszulage , bei der sie weniger als dr- Staats-
; beamten erhalten hatten , sowie eine Beschaffuugsbcihilfe
\ nach den Sätzen der Staatsregierung zugebilligt , insgesamt
- etwa 32 000 Mark . Zu einer Gleichstellung der städtischen
! Beamten mit den Staatsbeamten für alle Zukunft konnte
i sich dre Versammlung nicht entschließen , weil dre Stadt
! vabei Gefahr läuft , Lasten übernehmen zu müssen , bte über
; ihre Kraft gehen . Auch den Ruhegehaltscmpfängern wurden
^ Teuerungszulagen bewilligt.» * *

: ! : Frücht , 16 . Okt. Nach einem Vortrage des Winter-
schuldirekrors Flad -Nastätten wurde die Gemeinde -Bauernschaft
Frücht gegründet , die Zahl der Mitglieder beträgt einstweilen 31.
Bei der Wahl des Vorstandes wurden Theod . Löwenstein mit
18 Stimmen als 1. Vorsitzender, und Hartmann Neuhaus
mit 16 Stimmen als stellvertretender Vorsitzender gewählt.
Wich . Obel . Phil . Becker und Jak . Monschauer.

: ! : Becheln , 17 . Okt. Der hiesige Sportverein hält am
kommenden Sonntgg , die .schon so laue in Aussicht genommene
Tanpbelufttgun ab., wtzzn sämtliche Vereine , Freunde und
Gönner herzlich feingeladen sind . (s. Anz .)

Wahlkampf.
Gewerbe -Politik.

B - treffs des Zusammenschlusses aller  Gewerbetret-
henden pon Bad Ems bringt der Unterzeichnete einen Auszug
aus den bemerkenswerten Ausführungen des Haukwerks-
kammersekretärs Dr . W i e u b e ck-Hannover , die bet 'der
von über 600 Vertretern besuchten Gründungsversammluug
des Nordwestdeutschen Handwerkerbundes am 21 . Septem¬
ber ds . Js . zu Hannover gebilligt wurden.

Dr . Wienbeck verlangte , dem Handwerker die Notwendig¬
keit klar zu ntachen , sich zur Durchführung ferner wirt¬
schaftlichen Forderungen am politischen  Leben zu be¬
teiligen . Das Handwerk sei bereit , entsprech -nd der neuen
Staatsform an der Regierung teilzunehmen , tnSbesoadere
sei es einverstauden mit der Bildung des Retchswirftchasts-
rats . Es bleibe den selbständigen Handwerkern tveLer nichts
übrig , als politisch  mitzukämpsen . In welcher Partei,
das stelle ihnen der Bund anheim . Nicht eine eigne poli¬
tische  Handwerkerpartei solle gebildet werden , aber eine
politisch orientierte Organisation des Handwerks bis in
das letzte Dorf sei erforderlich , die mächtig genug sei , um
mit den Parteien verhandeln  und die Ättfstelmng
von Handwerker -Kandidaten an aussichtsreicher Stelle durch¬
setzen zu können.

Diefts war der wesentlichste Punkt , den ich tu meinem
Vortrag tn der Gründungsversammlung im Rathaus am
12 August ds . Js . hervorgehoben habe . Heute schon, kürz
nach Entstehen der Vereinigung aller Gewerbetreibenden von
Bad Ems , kommen einige unzufriedene Kandidaten verschie¬
dener politischer Parteien und versuchen , die Mge Ver¬
einigung zu einer politischen  Mittelstandsvereimgung
ztt stempeln . Glauben diese gegen die politischen Parteien
hetzenden Elemente , die vorerwähnten 600 Handwerk 'erdec-
treter und Dr . Wienbeck seien schlecht unterrichtet gewesen,
als sie für P a r t e i p o l i t i k eintraten?

Den Mitgliedern der neu gegründeten Bereinigung aller
Gewerbetreibenden von Bad Ems rufe ich zu:

„Haltet fest an dem , was Ihr geschaffen , lernt vou denen,
die außerhalb von Ems das gleiche Ziel verfolgen wie Ihr,
beirren durch solche , die nur egoistische Eigenbrödelei be-
beirren durch solche , die nur egoistische Eigenbrötelei be¬
weisen ." I . Hesse,  Architett.

Amtlicher Teil.

-iu'wiungen zwischen oen einzelnen Parreicn wegen ■—„ «■—»■'«- i... . . .
einer einheitlichen Vorschlagsliste gescheitert sind , l Das Amtliche Kreisblatt fällt heute aus.

Republique_Franc?aise.
Administration des Territoires

AUemands Oceupes.
Cercle d’Ünterlahn
(Hesse-Nassau) .

Bekarrritrnachirrrg.
A« die Herren Kauflente und Jndnstriellr«

Die Herren Großkausleute und Industriellen könne« iwt
Jnformationssaal

der Kreismilitärverwaltung zu Diez , Bahnhosstraße 7, Liste dr»
Erzeugniffe rheinischer Herkunft einsehen , die in Frankreich ei» -
gesührt werden können , ohne daß eine Einfuhrgenchmigunr
nötig ist . Auch werden dort dienliche Auskünfte erteilt , um die
Einsuhrgenehmigiing für Erzeugnisse zu erlangen , die nicht
ans dieser Liste stehen.

D i e z , den 14 . Oktober 1919.
Ter Chef der Militärverwaltung des UuterlahukrA ^ s.

Chatras,  Major.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung über die Kartosrelversor-

gung vom 18 . 7. 1918 — Reichsgesetzblatt Seite 738 — der
Verordnung des Reichsernährnngsministers vom 4. v. 101»
und der Bestimmungen der Reichskartosfelstelie dom 4.
September 1919 wird in Ergänzung der Verordnung de»
Kreisausschufses vom 22 . September 1919 — Krcisbiatr
202 — für den Unterlahnkreis folgendes bestimmt:

8 1.
Die im Unterlahnkreis gewachsenen Kartvjselu werde«

hiermit zu Gunsten des Kreises beschlagnahmt.
8 2.

Das Verbrennen von Kartoffeln in den Branntwei «-
trennet eien sowie das Verfüttern von Kartoffeln ist ver¬
boten Nur diejenigen Kartoffeln dürfen verfüttert werden,
di - die Mindestgröße von 2,72 Ztm . nicht erreichen « nd die
für den menschlichen Genuß unbrauchbar find.

8 3.
Der Verkauf und die Ablieferung vvn Kartoffeln ist mit

Wirkung vom 22 . Oktober 1919 ab verboten.
8 4.

Die Erzeuger von Kartoffeln sind verpflichtet , drejeuiF ?«
Kartoffelmenaen , die sie zur Ernährung ihrer Familienan¬
gehörigen (5 "Zentner pro Kopf ) und die sie zur Aussaat
für das kommende Jahr (10 Zentner pro Morgen ) zurückbe-
balten dürfen , auszusondcra . Die übrigen KartoffeM sind
rür die Ablieferung bereit zu stellen . Die Feststellung der
ablieferbaren Kartosfelmcngen hat durch die Wirtschaftsaus¬
schüsse am 22 . Oktober stattzusinden . Bis zum 25. d. Bits,
haben die Gemeinden dem Kreisausschuß anzuzeigen , welche
Kartoffelmengen in den Gemeinden noch überschüffig sind.
Ueber die Abgabe der überschüssigen Kartoffeln wird der
Kreisausschuß Versügung treffen.

8 6.
Wer den vorstehenden Anordnungen nicht uachkommc,

oder wer denselben zuwiderhandelt , wird , soweit nicht rim
Bestrafung nach ß 18 Nr . 2 der Verordnung über die Üar-
toffelversorgung eintritt , mit Geldstrafe bis 150 Mark odrx
mit Hakt bestraft.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im

Amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Diez,  den 16 . Oktober 1919.

Der Kreisausschuß des Nnterlaynkreises.
» ' * * i

J .- Rr . II . 9680 . Diez,  den 16 . Oktober 1919.
Die vorstehende Anordnung ist notwendtg geworden , wetz

es Bet der diesjährigen geringen Kartoffelernte , dem
Schleichhandel und der Zurückhaltung durck) dir Landwirte,
den Beznasberechtigten nicht möglich gewesen ist . ihren Kar-
toffelbe 'darf selbst einzudecken . Die Ablieferung der zu¬
ständigen Kartoffelmengen an die bezugsberechtigte Devölke-
runa ist aber mit Rücksicht auf die vorgeschritten - Jahres-
zcit i'naufschiebbar . Nachdem der Preis für die Karrofset
enwegen der Höchstpreisfestsetzung der Provinzialtartostel-
ftelie auf 9 Mark zuzüglich der Anfuhrgebühr erhöht wotdeu
ist , ein Preis , den die landwirtschaftliche Jnter -sfen -Organr-
sation ausdrücklich für ausreichend bezeichnet hat , muß von
den Landwirten erwartet werden , daß sie zur Sichersteltüng
der Volksernährung und im Interesse der Ruhe und Ord-
nuna den Lieferungsansprüchen der Bevölkerung und der
Städte unweioerlich Nachkommen.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden haben
nunmehr zunächst dafür zu sorgen , daß alle Familirn ihrer
Gemeinden mit den zuständigen Kartoffelmengen versorg!
werden . Nächstdem sind die Feststellungen , wie sie in § 3
der vorstehenden Verordnung vorgeschrieben sind , vorzuneh-
men . * . .

Bestimmt bis zum 25 . d. Mts . eriuche ich die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden hierher mitzuteilen , welche
Knrtoffelmengen in der Gemeinde

a ) überschüssig sind und abgegeben werden können,
b) ivelche Kartoffelmengen die Gemeinde noch bedarf.

Die Angabe zu b) ersuche ich auch die Magistrate der
Städte zum gleichen Termin hierher zu machen.

Nach Eingang der Berichte wird über die Lieferung der
Kartoffeln an die einzelnen Gemeinden von hier ans Ver¬
füg una ergehen . ^

Die von den Versorgungsberechtigten ber- fts cingelager-
ten Bestände werden demnächst , da in vielen Fällen eine
Ueberetudeckung stattgesunden hat , durch eine besondere Auf¬
nahme festgestellt . Nur die großen Schwierrgkeiten in der
Kartosfelversorgung , die zu einer ernsten Notlage der Be-
völkerung besonders in den Städten geführt haben , machen
vorstehende Anordnungen notwendig , deren Durchfüvrun,
der Kreisausschuß mit allen gesetzlichen Mitteln erzwinzeu
wird.

Der Borfitzende des Kreisausschufses.
I.

Scheuern.
«scheu «nd genehmigt.

Der Chef der Militärverwaltungdes llnterlcchnkrch«^
Khatra », Major.



WmtmchitW«drr Siebt KOZ«s.
Bet. Branvversicherrmg.

Die Gebäudebesitzer , die eine Veränderung in der Brand¬
versicherung ihrer Gebäude , die Aufnahme von Neubauten , in
die Brandderficherung , Klassenänderung oder die Aushebung be¬
stehender Versicherungen beabsichtigen , wollen ihre Anträge
bis zum 22 . Oktober d. Js . im Mathause — Stavtsekrctär
Deutesfeld — anmelde « .

B « d Ems,  den 16 . Oktaler 1919
Der Magistrat.

Sozialdentokratisdie Partei
Diez

Betr. Hch.-Nass landwirlschaftl. Berllss-
geyosstyschüft.

Unter Bezugnahme auf die im Kreisblatt Nr . 206 abge¬
druckte Bekanntmachung des Herrn Vorsitzenden des Sektions
Vorstandes vom 23 . @ 'eptember d. Js . werden die Betriebsunter¬
nehmer aufgefordert , die im Laufe dieses Jahres eingetretenen
Veränderungen bis spätestens am 21 . Oktober  b . JrS.
im Rathause — Stadtsekretär Deutesfeld — anzuzeigen.

B » d Ems,  den 16 . Oktober 1919.
Der Magistrat.

Ausgabe von Kartoffeln.

Samstag , den 18 . Oktober ISIS

Grosse öffenttiche

sow ê alles andere ^ $
Heinrich Umsonst

TUeion i.
2 gebrauchte

©efen
! zu verkaufen.
I Lahustr . 24 , B-

VERSAMMLUNG
« » « » » KDSLS .ZS, »» . -

Witwe*

!?(tt diejenigen Familien , die keinerlei Knrtoffelvorrat ha¬
ben , sollen auf den Kopf 10 Pfund Kartoffeln abgegeben werden.

Die Bezugsscheine werden am Samstag , den 18 . Oktober
und Montag , den 20 . Oktober , vormittags von 8 — 12 Uhr im
Verbrauchsmittelamt ausgestellt . Die Ausgabe ver Kartof¬
feln erfolgt am Montag , den 20 . und Dienstag , den
81 . Oktober , vormittags  von 8— 12 und nachmit¬
tags  Von 8 —5 flhr im Spritzenhaus.

Bad EmS, den  16 . Oktober 1919.
Berdrauchsmiltelamt.

abends 7 Uhr (neue Zeit ) im grossen 8aal des
Mot von Holland

Die Stad tverordnete nwahlen.
Redner: Fran D̂ittman u.JParte isekretä r*Witte"a^Wiesbl

Um Massenbesuch aller Männer und Frauen bittet

84 Jahre alt , sucht l i
Zimine - m-t Kocĥ legenb,?'rtittPm (S mto .C'fv ... .

9tt.t gutem Hnise Off.
I 195 an Rudolf Masse

I Wäsche^
' acher dem Haus zum , ,
. bügeln wird enzenowni y >! *>*L
] erfragen t. d Geichäftsst

Die Parteileitung:
I . A . :

Christian Schäfer.

Gebrauchte

Dickwnrzmjjhlr
zu kaufen gesucht. .

Zu erfragen ! d GeschtzAstauöfl

Bekanntmachung.
Gegen die Rummerabschnitte 12 der Krciszuckerkarlen kön¬

nen im Laufe des Monats Oktober in den Zuckerverkaufsstellen
669 Gramm Zucker oder Kandis

entnommen werden.
Durch die verzögerten Lieferungen der Fabriken konnte mit

den Zuteilungen an d>ie Verkaufsstellen erst jetzt begonnen
werden und wird eS daher noch einige Tage dauern , bis die Ver¬
kaufsstellen sämtlicher Gemeinden beliefert sind.

Diez,  den 14 . Oktober 1919.
Kreiszuckerstelle.

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Bad Ems, den  16 . Oktober 1919.

Chrißlichtr Metall-Arbriter-Nerbaad.
Sonntag , den 1». Oktober, abends Punkt 8 Uhr

im Gasthaus „Zur Krone", Bad Ems:

Cceiieral - Tensammlniig.
Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Tätigkeitsbericht.

Prima

»!jkk Käst

! Kahnersatt
| mit und ohne P att : in 28 k„,

— - Gold , pcrranitert erflklais
148 i Ausführung in Kautsch.

? best,8 Material , Plombie 'ch
! Zahnziehen möglichst t dm
j los — Behandlung

Kafsmmitgliedereingetroffcn.
Heinrich Nmfonst, Ems. r ^ Ghrenberg,

_ j Dirz a L Roftnßrch

Dz W
Pkatio
[nne i' '
jrenfc

IHloß, k!
Malve
gelegte
Munc
Jtfl. L

Telefon 2.

Tafelobst
-  I Weis , Bad <sm

SchöRstes ®is MgWjtt

arfieit
Mlbs

MLoz .)
[» » s l
' ' Acht

Kitt
imb

tvc

eine Lebensnotwendigkeit für Volk und Arbeiterstand.
3. Allgemeines.

Zu dieser Versammlung erwarten wir alle Mitglieder des
Verbandes , sowie auch deren erwachsene Angehörige . Von einem
guten Besuch hängt so vieles ab , daß restloses Erscheinen
Ehrenpflicht ist.

Alls üSann an Bord! — Auf zur Versammlung!
Der Vorstand.

Kompotte 141. itjL

i Schlch .- Einrichtung

für sofort oder später bei g«
Lohn und Behandlung!
such!. Fra r Jakob Kris
131 »irz älnftabifttj

zu lechen gesucht
Off . m . Preis unt . B . 826

an die Emser Ztg.

Btrbra « chsmMe »-A « »t.

Unser Friedhof.
Wie es das Bestreben der Friedhossveiwaltung fein muß,

Friedhlffe in einer ihrem Zweck entsprechenden würdigen Weise
anzulegen , »m .szugestalten und zu unterhalten , so muß auch
Jeder , der einen Angehörigen auf dem Friedhofe liegen hat,
bestrebt sein , dessen Grab geschmackvoll herzurichten , ordnungs¬
mäßig zu pflegen und als Ruhestätte im ioahren Sinne des
Wortes auszngestalte » .

' Nur beim Zusammenwirken in diesem Sinne läßt sich die zu
erstrebende weihevolle Stimmung , die Friedhöfen eigen fein
soll , erzielen.

Do » idhiefem Gesichtspunkte ausgehend , muß es jedem
Besucher unseres so schön gelegenen Friedhofes befremden , tu
wie wenig schöner und wenig künstlerischer Weise seit einigen
Jahren idic meisten Gräber hergerichtet werden.

Nur vereinzelt schöne und geschmackvolle Ruhestätten , Grab¬
denkmäler und Grabeinfassungen gleichartig in der Ausfüh¬
rung sowohl bezüglich der Form wie des Materials . Wie wenig
geschmackvoll wirken die viel zu hohen und starken Werlstein¬
einsassungen der Gräber . Sie rufen auf einigen Gräberfeldern
geradezu den Eindruck einer Steinwüste hervor . Zweifellos wird
hierdurch eine weihevolle Stimmung nicht ausgelöst . Dies be¬
zieht sich auf die gut unterhaltenen Gräber . Leider sind auch
eine Anzahl Grabstellen vollständig verwahrlost und entbehren
jeglicher Pflege , obgleich Angehörige der Verstorbenen hier
wohnen . Um wiediel wohltuender würde es wirken , wenn
statt der erwähnten Grabherrichtung bezüglich der Grabdenk¬
mäler mehr Abwechselung sowohl nach Form wie Material ge¬
schasst« und wenn anstelle des kalt und öde wirkenden starren

'Gesteins der eintönigen Einfassungen mehr Wert ans lebhaftes
Grün 'geckeat würde . Taxuseinfassungen , Buxhecken, ' Taxus-
bänmchen , Kirschlorbecr , Viola und immergrünende , rankende
Manzen sollten neben sonstigen Pflanzen und Blumen zur
Erreichung dieses Zieles diel mehr Verwendung finden.

Au » diesen Erwägungen wird daher auch der Magistrat und
die Polizeivcrwaltung künftig die hohen Steineinfassungen
aus d em Friedhof nicht mehr zulassen und auch die nach 8 9
der Polizciveüoaltung , betreffend die Ordnung auf dem Fried-
Hose zur Herstellung von Grabdenkmälern und Einfriedigungen
zu erteilende Genehmigung davon abhängig machen , daß der
schönen und würdigen Ausgestaltung unseres Friedhofes mehr
Rechnung getragen wird , wie dies in letzter Zeit der Fall war.

Da es sich hier um eine Angelegenheit von allgemeinem
Interesse handelt , dürste bei dem Bestteben Verbesserungen zu
schasse«, wohl ans die Mitwirlung unserer Bürgerschaft und ins¬
besondere auch der hiesigen Steinhauermeister und Gärtner
gerechnet werden können.

Mr empfehlen unserer Einwohnerschaft , sich vor der Ein¬
reichung der Anträge auf Genehmigung und der Herstellung
von Grabdenkmälern sich die neuzeitlichen Kataloge von un¬
seren Steinhauermeistern oder im Stadtbauamte zur Einsicht
vorlegen zu taffen.

Bad Ems,  den 15. Oktober 1919.

4 i ’ 4 i i 4+4 M H
Meiner geehrten Kundschaft zur gefl Kenntnis , daß

ich vom 15 . Oktober an mein Papier Warengeschäft
wegen anderweitiger Betätigung an

Frau Katharina Mettmann
käuflich übertragen habe.

Ich bitte , das mir entgegengebrachte Vertrauen auch
auf meine Nachfolgerin übertragen zu wollen.

Ferdinand Michel, Bad Ems,
vorm . K. Niedenfiihr.

Ein neuer

KücheMsch
zu verlaufen . Pfah !g »-abeu 11 ,

Bad Ems.

unter günstigen Bedingung» j
fort fieluc&t.

144 l Dchuhhans M . Stern,

Mehrere Weinfässer
za verkaufen . 147

W . Marx , Dausenau.

Große

AMMilfübrik
sucht für den Unterlahrkreis einen

s Zuverlüjstns , 1.uw er es 1

Mädchens
da? clwa? kochen kann, in f!M

i Hau -balt bei gutem Lehn
> Behandlung für sofort gd«P.WlgM.

Frau Ra », fl
WichelaistrS. Wwligl' - - - kt Set!

j Braver."Fange *!X

136
gut eiiiqefiUjlteu

WKlwtrkter.
Au? ührliche Ancebme unt . G D.
734 an Ann .-Exp . C . Heide «»-

14U i -

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene f Kob lenz
Mitteilung , daß ich mit dem heutigen Tage das unter |
der Firma

Ferdinand Michel , i
vorm. K. Niedenführ

daß ich mir aern neungen iaae aas unter i

3 luftige Lahnwädel
a fit Kreisen, 18 bis 13  I .,
wünschen zw spät . Heirat ebens.
Herren kennen ;u lernen Off
mit Bild mit . Postlazcrvd EmS,

, ^ ^ . N . B . 109 A . (Bild wird zu-
Ich werde das Geschäft in der bisherigen IVeiss ^ rückgeiandt ). 14a

weiterlühren und bitte , das meinem Vorgänger entgegen¬
gebrachte Vertrauen auf mich zu »übertragen.

Hochachtungsvoll

137  Frau Katharina Oöttmarm,

betriebene Papier Warengeschäft käuflich übernommen
habe.

MS zweiter Hauskmrsche jk»
.Hotel zum Löwe «, M

^ Kluge FrallkllG'E
gebrauchen bei Mtt.

Resierftörung
und Stockung meine in den hat! r
näckigsten Fällen bestbewim 0  i
SpecialMiuel Bollk nn!ch» Mit
mit Garcwtieschelii wein cktÄ» Tei
nicht gego.f- 11, u-achen Sie d | Ml
einen Beffuch , auch Sie Eontjnfu
mir fielet dankbar fein Mentn
Dtskr . Bersoud C AhmÜ«»

Hamburg , Puulstr - kl

Kirm ttn N - mveit« n
Sonntag , den 19 . u. Montag , den 2 € . Okt.

Städtische Friedhosverwaltung.

Markt in Diez.
Donnerstag , den 23. Ottober 1919 findet in Diez

fiati . CS dülftn nur Ferke ! aufgelrieben werden.

Diez , den 13 . Oktober 1919
Der Mogiftrat.

; ÄixchilLL

ZL ^ ZL ' SZL.

| Alleiosteh . kach . H -rr , Mitte
| 50 I ., vermögend , sucht Be.
jj kanmsch . mit nllein .steh . ver-
E mög . Daaie i . Älter v . 48 — 56
' I zw cks bald . B rhetratung.

Verschwieg mheit Ehrensache.
Bciefe mck Angabe d . Ber.
bUlntss - und G . G . 757 an
Ann - Exp C. Heidrn-
heim , Codlenz , erdeten.

wozu frernidliehst einladet

W . Stauch,
Karl Wies.

Sportverem„Viktoria"Becheln
Sonntag , den 19. Oktohrr 1919
im Saale deö Gastwirts Karl Gült

Anfang 3 Uhr. — Getränke nach Beltehen.
Es ladet freundlich ein 14z

Der Vorstand.
rTYTTTTTTT yTTTV TT y w w.

Dis gclefmste Buch der Gegen¬
wart ist
Die Beichte einer Berioreur « .
»m firoßort ges Buch voller Span¬
nung u. furchtbr -rrr Lrben ?wahr-
lreit. Das Schicksal eines jungen
Mädchens , welches auf Abwege ge¬
raten . — Eine Mahnung an alle
jungen Mädchen, ein Sünden,
spiegrl für di- Männerwelt . —
Jo kurzerZcir6 .i0v0 St . verkauft.
3 Mark.
Globus -Verlag .Abteil .503

J -«a 38 . [133

b-Ä
Bad Gmd.

KbauaeiOche anche
Neue Zeit

Sonntag , Ifi . Okn , 18. S.
Pfarrkirche.

Vorm . */,lu Uhr : Hr. MV
Emme.

Nachm. 1 Uhr : Hr.
Emme.

Anitswochc : Hr . Pfr . Knust-
Naffau.

Evangelische Kirche, j
Sonntag , 19 Oit 18 S . .
Borm . 9 !/t Uhr : H «uptgouei«^ Mn»

Herr Pfarrer Moser.
Vorm 10 1/2 U w : Kindergeld ®: frttbui

Helft . rJ. fttten
Nachm . 2 U : : Hr Pfr. ^ di M,

FresenmS . ^ ,, IM »,
Amt Woche: Hr . Pft -rcr M » ^

Donnerstag , den rS . LttoW y
8 Uhr abe-ids : Vorbereüur>E ^ 1^
Kwdergodesdienst in der ü->

kjaderschul«.
DieuetkMl.

EvanaelOchs Kirche.
Sonntag , IN Okt 18. S
Vorm . 10 Uhc : Pred 'gt.

Danach : Kmdkigovesdleal' .

>in

* bon

Milopj

Meldezettel
zur täglichen Meldung der übernachtenden Fremden laut Vor.-
schrist der stanz. Mrlitär-Verwaitung stad zu beziehen durchdie

Druckerei H . Ciir . Sommer,
Diez — Bad Ems.

3GGOCX>OOOOOOOOOOOaooO «OOOQOaQOQ03l

] Waid - Cafe ynde @%b @c §i»ä bei Bad Ems. iS!
Sonntag , den 19 . Oktober 1919

von 5 —7 Uhr

erstklassiges Cafe'Konzert
ab 8 Uhr

Gemütlicher Tanzabend
§ Das Cafe bleibt während des Winters geäfft16*' g
OOCXIOOQOOaOCXXlOOOCJOOOOCXHOOOOOOCXXXJC 3000
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